
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 27 (1901)

Heft: 4

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


s*e.dj bin ber Süftcter ©djrcicr,

©eroöfjnt, mirb, gu äufjcrn frei,

Srum bat midj baê ©tücftcin uerbroffen

Ser politifdjen Spoligei,

Sie unfrer SSerfaffung gum ©rotge

SaS SßoftgerjeimniS oerletjf
Unb an bie ©teile ber greifjeit
Sie fraffefte SBiEfür fciji i

Ser ©cfjroeig madjt fte feine ©fjre,

Sotcfje ©pi5ef=3nftitution:
S'rum mögen bie SRätc fic ftürgen

©djon in näcfjfter Sefftont

Samt: )ç>efaj eS o gfäfa im hütige 58crner 3ntcEigengbIntt
Köbt: 91ei, i fja j'&ütige no nit g'läfa, roarum, roaS ifd) brtn?"
©ämt: $e, cS fteit brinne, bafj ba 23ura ifjri SKfätSfjaber jetj

afangi, ba SIengfönbcr b'Sdjnur ab bc ©tjutte unb ab be ©djafo abtrönnc

unb fi uf ifjre ©tjtciber ufnäje u be müefje bc ©meine oor ne falutiere."
Köbt: ®S roirb öbbe nit ft, i tjät bäidjt, bte fjätte SBidjtigcrS g'tun."
©ämt: SaS ifdj öppe widjtig gnue. ©3 fteit ja im SBlettli, nume

roill fie jifc ctjönne faluticre, fjetge fic£ i lefcter RSt geng gtuunne."
Köbt: 9r tja, ifd) bas roäge bäm. Sa ctjönnt mené ja be ciEidjt

eS par no üfne alte, abgflücctjcte Snfiruttere fcfjicle. für fe baS Salutiere
uS em gunbament g'lere. SBe bas im ©fjrteg fo oiel uSmadjt, fo näme ft
bt oiEidjt no lieber als ©ölb u mir cfjönnt' fe o beffer ertmangte.

Sämi: 3a, aber ctjonnte be V Ülengtänber bte ©änbig nit als
ÊfjriegSfunterbanbe ujljalte?"

Köbi: öe, mi ctjönnt ja be, für ber ©adj a ufdjulbigc gratje g'gälj,
e fo ne grüne üüienant, t glauba, mt feit nc Cuartiertiger ober a fo uf e

na SIrt, barguetu unb bäm ftatt e ©übel e grofje gäbcrljalter alege. Sa
ctjönnt be b' 33ure b' ©umptabilität tefjre. ©ie tfdj alfroäg o roidjtig, für
ne ©fjrieg g'grotnne. U be bergue übercfjüme ft be no n'a SEHgriff no üfer
fcfjrcigerifcfjc ©ifacfjtjeit."

Sämi: ®u fjefcfj jetj no rächt u be ctjönnt mc be bi gangi ®'fcE=
ftfjaft i ne grofji ©fjifte ipacte u atS 9J!ufter ofjni SBärt fcfjicfc."

©a§ gteuft' berichte euetj Sitten
StuS bem Kanton Sanft ©allen:
©er S^roporg fjat nicfjt gefallen,
JHit SBuctjt ift er gefallen.
©lücf bir SBerbcnbetgt
©eil bem ©oggenburg
©intoeg roerb je geroefjct
SBer Spartcifamen fäet.

Hntwort
ber ©emeinbc SB u r fi i S ro n f an ben ©rgteljungSraf.
3n 33eantroortung 3f)rer 3nfd)rift an unfern ©djulcorftefjer, roorin

Sie glaubten, unS SInftanb lefjrcn gu müffen, refp. gu ïalbern,
roenn bie Kinber in ber Sdjule feien, inbem eS für biefelben nietjt

paffe, teilen roir3fjnen mit, bafj unS unfer gttnbotefj mefjr am ©ergen liegt,
als 3fjre Slnftdjten über bte lanbroirtfdjaftlicfje Scfjicîlicfjfeit.

©eS ferneren geben rotr 3fjnen gu merten, falls ©te mit unfer'm
©cfjulpräf ibent Sifferengen fjaben, eS mit ttjm felber auSgumacfjen ;

rotr laffen uns beSmegcn feine ©robljeiten macfjen, roie in ber Stabt.
gür bie ©emeinbSnerfammlung:

^icittr. <ôag.enpuea).
oc >

Leider.
Seiber fetbft in Untereggen roollte ber S3roporg nicfjt fctjmeggent
Stebcr ©ott, roo tann baS fteggen? Ser ©err 33farrer rotrb erfcfjreggen,
StJtufj ftdj fünftig beffer ftreggen. SBenn bie ©ölte roiE begroeggen,

gromme ©infalt gu befdjfeggen, bte ©emeinbe roiE »erbreggen,
ttnb mit Ketjcrei bebeggen, foE ber ©eufel gleidj nerreggen!
©onft »erpadt er balb in ©äggen, roie bie Ködjin gröfdj unb ©cfjneggen,

SIEcS Soff im gangen gleggcn.

SaS frangöfifcfje Kabinet fdjeint mit bem neuen SJereinSgefetj. bie

Kongregationen ber gleidjen SSefjanblung unterroerfen gu rooEen, roie jene

33auerSfrau eine ihr in ben Dtafjm gefaEene 9JlauS, bie fie noefj lebenb mit
ben SBorten tjerauegog: 3ä bu tnagfdj japple roie b'roitt abg'fcfjlecft
muefet) fi."

6t. galliges Lied.
:)htf mit mir SJaterlanb:
SIcfj roie niel Unnerftanb
3ft aEer Drt'8 !"

©fjränen finb Ijeifj unb fdjarf, bie man beut meinen barf,
SBeil ja baS 25clf uerronrf unfern Sßroporg.

C, mein Scbafttan
Sßroporg ift abgetfjan!
SBie tötnmt benn baS

©aft bodj fo fdjön gebrueft, SBafjrfjeiten feft oerfdjlucft,
Ober audj auSgefpuctt, roaS ber SOtenfaj taê.

SBeil bie St. ®aEer=©tabt
So niel nerroorfen tjat,
3d) paette mief).

©idjerfief) tomnit bte Reit, roo §etmroefj naefj Sir fdjreit;
Seine 3lbroefenbett fdjmergt bitterttefj:

3ft benn roaS rabifal
Sctdjtftnmg liberal
©err im Kanton?

SBiflft Su grofjrätlictj fein, fefjlt Sir baS ©lücf (fprid) ©djroein)
Su fömmft bodj nidjt fjinein, tjaft nidjt'S bacon.

©rofjräte fjat man groar ;

Unb teine fleine ©djaar
3ft fonfernatio.

Slber roaS iljr gcbridjt, 9J!efjrljeiten Ijat fie nidjt,
Soldje finb nicfjt in Sicfjt, immer gefjt'S fdjief.

SBtüber! nur nicfjt uergagt,
©S fjat bodj faft getagt,
ßetber nur faft!

©errgoit! roie'S roieber gieng: faft! ift ein bummeS Sing,
Sfiütjt feinen Pfifferling, fjoeft im SUÎoraft.

.*
Stn einer ÜDtufterung rourbe ein Sragoner nom 3nfpe!tor gefabelt,

roeil er nur einen Sporren trug. Sic Slntroori roar: 3dj braucfje roirft
lief) nur einen; benn roenn mein Sßferb auf ber einen Seite läuft, fo gebt
eS auf ber anbern auetj.

Rande gewafeben tn dnfcbuld.
©S fpradj in ©enf ber ©aibar, Dîafdjib 33etj,

SBie fe^r ber ©uttatt tjier nerteumbet fei;
Unb er als braner ©ürfe uub Konfut
©ei nadj ber ©djroeig geritten uon ©tambut.
3Jlan foE aEfjier bodj mefjr Kurafcfje fcfjöpfen,
Ser ©utfan rooEe feine ©djroeiger föpfen,
Unb bangen laffe nur bie Ijofjc Sßforte,
SBer ifjr gurotber fei, am redjten Orte.
Ser Sultan roafcfjt fiefj rein am SBafferftratjl,
SIm fetjönen S3ru)tnentrog monumental,
Ser ifjm gefpenbet rourbe uon 23erfin;
Unb unfcfjttlbSuoE gereinigt ftetjt man itjn.
3ungtürten mögen aEe rufjig fcfjlafen,
SBer nietjt erroifdjt roirb leibet feine Strafen,
Ser ©aibar=9iafdjib=23erj füljlt feinen Kitjel
So fdjneE enttarnt gu fein als ©djuft unb ©piyef.

9tägul: ®r roeufcfjeb eim nümmen ämal
S' Rit, ftber bt bene UflätS ©amula
m ere unne gft ftnb. ©r feEeb mer bä gang
©ag mt a bie tiefe 93et "

©fjuerie: Stägul, tücnb i nüb g' ftarcfj
ertfere. SBenner ä fo branbmagcrroärib,
djönntis bigrife; aber ©tt ftab b' SJergouft
nerfluemct fdjlädjt a, 3^r ^änb ©uri ©adj,

^ roaé'S ©roidjt abitrifft, com anbere
~' roömmer natürfi "

Dtägul: SBaS num anbere?"
©Ijuerte: ©enber biegafofjn"

3b^r alts Ka ; bie roärib ietg en ©rtra-
fafaljn tja 9fäbcb bene türftib mer is bänn fcfjo no fureta, jarooE, unb
fäb törft me ft?

©fjuerie: îîu fä bä, fo prabierebS nu im nädjfte Summer unb'
leggeb nüt a roeber än 9JtucSueli uub cfjömeb djo ©EjoEerabe feit fja. Uf«
gumpe ober nüb ufgumpe, ber ©rgteljigSrattj roirt t bänn STläfjt fdjo itfjue unb.
fäb roirt er i."

3tägttf: S'gafofjn? C

?U.ck> bin der Düftcler Schreier,

à! Gewöhnt, mich zu äußern frei.

Drum hat mich das Slücklcin verdrossen

Der politischen Polizei,

Die uns'rer Versassung zum Trotze

Das Postgeheimnis verletzt'

Und an die Stelle der Freiheit
Die krasseste Willkür sctzi

Der Schweiz macht sie keine Ehre,

Solche Spitzel-Institution:
D'rum mögen die Näle sie stürzen

Schon in nächster Session!

Sämi: .Hesch es o glasa im hüiige Berner Jntclligenzblatt
Köbi: Nei, i ha z'hülige no nit g'lasa, warum, was isch drin?"
Sämi: .He, es steit drinne, baß da Bura ihri Bifälshaber jetz

asangi, da Aengländer d' Schnur ab de Chutte und ab de Schako abtrönnc

und si ns ihre Chleider usnüje u de müeße de Gmeins vor ne salutieret
Köbi: .ES wird öbbe nit si, i hüt däicht, die hätte Wichtigers z'tun."
Sämi: .Das isch vppe wichtig gnue. Es steit ja im Blettli, nume

will sie jitz chönne salutiere, hcige sies i letzter Ait geng gwunnc."
Köbi: .A ho, isch das wäge däm. Da chönnt mené ja de villicht

es par vo üsne alte, abgflüechete Jnstruktere schicke, sllr se das Salutiere
us em Fundament z'lere. We das im Chrieg so viel usmacht, so näme st

di villicht no lieber als Gäld u mir chönnt' se o besser ertmangle.
Sämi: .Ja, aber chönnte de d' Aengländer die Sündig nit als

Chriegskunterbande ushalte?"
Köbi: .He, mi chönnt ja de, für der Sach a »schuldige Fratze z'gäh,

e so ne grüne Lütenant, i glauba, mi seit ne Quartiertiger oder a so us e

na Art, darzuetu und däm statt e Säbel e große Fäderhalter alege. Da
chönnt de d' Bure d' Cumvtabilität lehre. Die isch allwäg o wichtig, für
ne Chrieg z'gwinne. U de derzue überchäme si de no n'a Bigrifs vo üser

schwizerische Eisachheit."
Sämi: .Du hesch jetz no rächt u de chönnt me de di ganz! G'sell-

schnft i ne großi Chiste ivacke u als Muster ohni Wärt schicke."

NF.

Das Neust' berichte euch Allen
Aus dem Kanton Sankt Gallen:
Der Proporz hat nicht gesnllen,
Mit Wucht ist er gefallen.
Glück dir Werdcnbeig!
Heil dein Toggenburg!
Hinweg werd je gewehet
Wer Parteisamen säet.

der Gemeinde Wurstiswyl an den Erziehungsrat.
In Beantwortung Ihrer Zuschrift an unsern Schulvorsteher, worin

Sie glaubten, uns Anstand lehren zu müssen, resp, zu kalbern,
wenn die Kinder in der Schule seien, indem es für dieselben nicht
passe, teilen wir Ihnen mit, daß uns unser Rindvieh mehr am Herzen liegt,
als Ihre Ansichten über die landwirtschaftliche Schicklichkeit.

Des ferneren geben wir Ihnen zu merken, falls Sie mit unser'm
Schulpräsident Differenzen haben, es mit ihm selber auszumachen;
wir lassen uns deswegen keine Grobheiten machen, wie in der Stadt.

Für die Gemeindsversammlung:
Kcinr. Kagenüuech.

Leider selbst in Nntereggen wollte der Proporz nicht schmeggen!

Lieber Gott, wo kann das steggen? Der Herr Pfarrer wird erschreggen,

Muß sich künftig besser streggen. Wenn die Hölle will bezweggen.

Fromme Einfalt zu beschleggen, die Gemeinde will verdreggen.
Und mit Ketzerei bedeggen, soll der Teusel gleich verreggen l

Sonst verpackt er bald in Säggen, wie die Köchin Frösch und Schncggen,
Alles Volk im ganzen Fleggen.

Das französische Kabinet scheint mit dem neuen Vereinsgesetz die

Kongregationen der gleichen Behandlung unterwerfen zu wollen, wie jene

Bauersfrau eine ihr in den Rahm gefallene Maus, die sie noch lebend mit
den Worten herauszog: .Jä du magsch zapple wie d'witr abg'schleckt

muesch fi."

8î. galliges s^îeci.

Ruf nnt mir Vaterland:
.Ach wie viel Unverstand
Ist aller Ort's !"

Thränen sind heiß und scharf, die man heut weinen dars.
Weil ja das Vclk verwarf unsern Proporz.

O, mein Sebastian
Proporz ist abgethan!
Wie kömmt denn das

Hast doch so schön gedruckt, Wahrheiten sest verschluckt,
Oder auch ausgespuckt, was der Mensch los.

Weil die St. Galler-Stadt
So viel verworfen hat,
Ich packte mich.

Sicherlich kommt die Zeit, wo Heimweh nach Dir schreit;
Deine Abwesenheit schmerzt bitterlich:

Ist denn was radikal
Leichtsinnig liberal
Herr im Kanton?

Willst Du groszrätlich sein, fehlt Dir das Glück (sprich Schwein»
Du kömmst doch nicht hinein, hast nicht's davon.

Großräte hat man zwar ;

Und keine kleine Schaar
Ist konservativ.

Aber was ihr gebricht, Mehrheiten hat sie nicht.
Solche sind nicht in Sicht, immer geht's schief.

Brüder! nur nicht verzagt,
Es hat doch fast getagt,
Leider nur fast!

Herrgott! wie's wieder gieng: fast! ist ein dummes Ding.
Nützt keinen Pfifferling, hockt im Morast.

An einer Musterung wurde ein Dragoner vom Inspektor getadelt,
weil er nur einen Sporren trug. Die Antwort war: Ich brauche wirklich

nur einen; denn wenn mein Pferd aus der einen Seite läust, so geht
es auf der andern auch.

k>ancie geivascken in dnsckulcl.
Es sprach in Gens der Haidar, Raschid Bey,
Wie sehr der Sultan hier verleumdet sei;
Und er als braver Türke und Konsul
Sei nach der Schweiz geritten von Stambul.
Man soll allhier doch mehr Kurasche schöpfen.

Der Sultan wolle keine Schweizer köpfen,
Und hängen lasse nur die hohe Pforte,
Wer ihr zuwider sei, am rechten Orte.
Der Sultan wascht sich rein am Wasserstrahl,
Am schönen Bruunentrog monumental,
Der ihm gespendet wurde von Berlin;
Und unschuldsvoll gereinigt sieht man ihn.
Jungtürken mögen alle ruhig schlafen.
Wer nicht erwischt wird leidet keine Strasen,
Der Haidar-Raschid-Beu suhlt keinen Kitzel
So schnell entlarvt zu sein als Schuft und Spitzel.

Rägul: Er weusched eim nümmen ämal
s' Zit, sider bi dene Ufläts Samula-
niere unne gsi sind. Er selled mer dä ganz
Tag nu a die ticke Bei "

Chuerie: Rägul, tuend i nüd z' starch

erisere. Wenner ä so bran dmager wärid,
chönntis bigrife; aber En stad d' Vergoust
verfluemct schleicht n, Ihr händ Euri Sach,

-? waS's Gwicht abitrifft, vom andere
' wömmcr natürli "

Rägul: Was vum andere?"
Chuerie: Hendcr die Fasohn "

Ihr alts Ka ; die wärid ietz en Extra-
fa s ahn ha? Näbcd dene lörftid mer is dänn scho no fürela, jawoll, und
säb törft me si

Chuerie: Nu sä dä, so prabiereds nu im nächste Summer und
legged nüt a weder än Muesueli und chömed cho Chollerabe seil ha. llf-
gumpe oder nüd ufgumpe, der Erziehigsrath wir! i dänn Näht scho ithue und
säb wirt er i."

Rägul: D' Fasohn? O
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